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LIECHTENSTEINER

Mit gefühlten Temperaturen
von 40 Grad minus – und tie-
fer – erleben Millionen Men-
schen in den USA der-
zeit die schwerste Käl-
tewelle seit Jahrzehn-
ten. Vor allem im
Mittleren Westen
lähmten arktische
Temperaturen am
Montag das Leben.

In Metropolen wie Chicago,
Detroit und St. Louis blieben
die Schulen geschlossen. Er-

neut wurden landesweit Tau-
sende Flüge gestrichen. Insge-
samt sind über 140 Millionen

US-Bürger von der
Kältewelle betroffen –
mehr als ein Drittel
des Landes. Wetterex-
perten warnen die
Menschen vor Erfrie-
rungen. Meteorologen
sagen voraus: Die

Kaltfront wird mindestens bis
Mitte der Woche andauern -
und es wird noch kälter.

KÄLTEWELLE

Nordamerika bibbert

LIECHTENSTEIN

INLAND
Raubüberfall in Balzers:
Täter auf der Flucht } 3
INLAND
Dreikönigsunterhaltung
mit vielen Lachern } 11
HOCHZEIT
Tipps und Infos rund
ums Ja-Sagen } 23

INLAND

In Balzers wurden die
Neujahrsblätter
präsentiert } INLAND 3

Michele Polverino Fussballer des Jahres 2013
Wie schon im vergangenen Jahr holt sich Wolfsberg-Profi
Michele Polverino die Auszeichnung als Liechtensteins
Fussballer des Jahres 2013.  }Sport 15

Einsatz für die Wale
Umweltaktivisten wollen japanische
Walfänger im Südpolarmeer
stoppen.  }Schauplatz 14

Isch Not am Ma, am Risch lüt a!

0800 077 077

Das neue
360-Grad 

Panoramaportal
für 

Liechtenstein

www.panotour-
liechtenstein.com

Sapperlot
Das Land braucht Kinder. In
Liechtenstein werden jedes Jahr
rund 400 Geburten statistisch er-
fasst. Streng genommen sollten es
viel mehr sein, denn es sind die
Kinder, welche die Altersvorsorge
tragen müssen. Und die Bevölke-
rung wird immer älter. Am 
Samstag fragte sich eine Leserbrief-
schreiberin: «Kinder ja, gebären
aber bald über der Landesgrenze?»
Es sei traurig zu hören, dass ange-
dacht werde, die Geburtsabteilung
des Landesspitals zu schliessen. In
Vaduz erblicken jedes Jahr rund
200 Kinder das Licht der Welt – es
sind also etwa die Hälfte aller Ge-
burten pro Jahr. Nicht alle Frauen
aus Liechtenstein entbinden in
Vaduz. Mütter, die ihr Baby aber
in der Geburtsabteilung des Lan-
desspitals bekommen haben,
schätzen die kompetente Betreuung
und die familiäre Atmosphäre.
Bisher war es selbstverständlich,
dass eine Mutter ihr Kind im eige-
nen Land auf die Welt bringen
konnte – wenn sie wollte. Die Poli-
tik spricht gerade wenn es um Fa-
milien geht, immer wieder von
Wahlfreiheit. Die Wahlfreiheit
sollte auch gegeben sein, wenn es
darum geht zu wählen, wo das
Kind auf die Welt kommen soll. 

Janine Köpfli

Bild: Daniel Schwendener

VU-Parteipräsident Jakob Büchel, stellv. LIHK-Geschäftsführerin Brigitte Haas, Economiesuisse-Geschäfsführer Rudolf Minsch, Moderator und
Zauberer Lionel sowie Regierungschef-Stellvertreter Thomas Zwiefelhofer anlässlich des VU-Neujahrstreffens (v. l.).

Trainingsstart
beim FC Vaduz
VADUZ. Challenge-League-Leader
FC Vaduz hat gestern mit der Sai-
sonvorbereitung für die Rückrun-
de losgelegt. An Bord befanden
sich die drei Neulinge Kwang-
Ryong Pak (FC Basel), Simone
Grippo (Servette Genf/arbeitslos)
und Joel Untersee (Juventus
Turin). Amin Tighazoui (ange-
schlagen) und Nico Abegglen
waren wegen medizinischer Tests
nicht vor Ort, derweil auch Nicolas
Gétaz (leicht verletzt) und David
Harrer fehlten. Für beide Akteure
sucht der FC Vaduz Lösungen, um
deren Verträge vorzeitig aufzulö-
sen. Bereits am Mittwoch reist das
FCV-Team ins Trainingslager nach
Side (Tk). (eh) } SPORT 17

Iraks Regierungschef ruft
zum Widerstand auf 
BAGDAD. Nach der Eroberung der
irakischen Stadt Falludscha durch
Dschihadisten ist die Lage im Nor-
den des Land am Montag unklar
geblieben. Ein ranghoher Stam-
mesführer sagte der Nachrichten-
agentur AFP am Telefon, die ISIL-
Kämpfer hätten Falludscha verlas-
sen. Die Stadt sei nun in den 
Händen sunnitischer «Stammes-
söhne», sagte Scheich Ali al-Ham-
mad. «Sie sind da, um die Stadt zu
verteidigen.» Zu Details äusserte er
sich nicht. Ein Augenzeuge in Fal-
ludscha sagte hingegen, die Stadt

sei noch immer unter der Kontrol-
le von ISIL-Kämpfern. Diese hät-
ten aber ihre zuvor gehissten
schwarzen Flaggen heruntergelas-
sen, aus «Taktik, um nicht zu Zie-
len von Angriffen zu werden».

Die Regierung in Bagdad hatte
am Sonntag einen Grossangriff zur
Rückeroberung der Stadt ange-
kündigt. Dazu seien bereits Spezi-
alkräfte vor der Stadt im Einsatz,
weitere Truppen würden verlegt.
Regierungschef Nuri al-Maliki rief
die Bewohner der Stadt zum Wi-
derstand auf. (sda)

Trubel nach
Festtagsferien
WASHINGTON. Gemeinsam mit sei-
nen Töchtern, aber ohne seine
Frau Michelle ist US-Präsident Ba-
rack Obama am Sonntag aus dem
Weihnachtsurlaub nach Washing-
ton zurückgekehrt. Die First Lady
bleibt auf Hawaii, um vor ihrem
50. Geburtstag Zeit mit Freunden
zu verbringen. Bei seiner Rückkehr
erwarten den Präsidenten eine
ganze Reihe strittiger Themen, da-
runter die Gesundheitsreform und
die Abhöraffäre um den Geheim-
dienst NSA. Unmittelbar vor sei-
nem Abflug aus Washington hatte
Obama gesagt, er hoffe, «ein paar
Tage mit viel Schlaf und Sonne»
könnten ihm zu «besseren Ideen»
verhelfen. } AUSLAND 26

NSA: Neuer
Computer
WASHINGTON. Der US-Geheim-
dienst NSA arbeitet laut einem
Zeitungsbericht an der Entwick-
lung eines Quanten-Computers.
Mit diesem könnte sich der Ge-
heimdienst Zugriff auf Bank-, Ge-
sundheits-, Regierungs- oder Wirt-
schaftsdaten verschaffen. Auch die
Schweiz macht im Wettstreit um
den Super-Computer mit. Das
Forschungsprojekt am Quanten-
Computer sei Teil eines rund 80
Millionen Dollar schweren For-
schungsprogramms, berichtete
die US-Zeitung «Washington Post»
online. Sie beruft sich auf Doku-
mente des ehemaligen NSA-Mit-
arbeiters Edward Snowden. (sda)

Das wirtschaftliche Potenzial
der Frauen besser nutzen
GÜNTHER FRITZ

VADUZ. «Es ist heute weithin unbe-
stritten, dass wirtschaftlicher Er-
folg auch damit zusammenhängt,
wie gut die Gleichstellung von
Frau und Mann in der Arbeitswelt
funktioniert», sagte Regierungs-
chef-Stellvertreter und Wirt-
schaftsminister Thomas Zwiefel-
hofer anlässlich des gestrigen VU-
Neujahrstreffens. 

Engagement der Wirtschaft nötig

Die Nutzbarmachung des gros-
sen wirtschaftlichen Potenzials,
das in der Chancengleichheit
steckt, erweise sich zunehmend
als Erfolgsformel für Unterneh-
men, aber auch als kluge Strategie
zur Erhöhung der gesamtwirt-
schaftlichen Produktivität, führte
Thomas Zwiefelhofer vor den gut
200 Gästen im Vaduzer Saal weiter
aus. Ohne Vereinbarkeit von Fami-

lie und Beruf gebe es allerdings
keine Chancengleichheit. Und hier
brauche es neben dem Willen der
Betroffenen vor allem das Zutun
der Wirtschaft ebenso wie jenes
der Politik. Auch wenn sich in den
vergangenen Jahren in diesem Be-
reich einiges getan habe, so sei
man noch lange nicht am Ziel, be-
tonte der Regierungschef-Stellver-
treter.

Teilzeitarbeit: Frauen überwiegen

Prof. Rudolf Minsch, Geschäfts-
führer von Economiesuisse, der
grössten Dachorganisation der
Schweizer Wirtschaft, erklärte in
seinem Impulsreferat, dass die Be-
schäftigungsquote unter den Frau-
en in der Schweiz und Liechten-
stein mit über 70 Prozent sehr
hoch sei. Doch der ebenso hohe
Anteil an Teilzeitbeschäftigung sei
ein klares Indiz dafür, dass die Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf

eben nicht problemlos funktionie-
re. Einen möglichen Grund dafür
sieht Rudolf Minsch im Umstand,
dass in der Schweiz sehr wenig
Geld für vorschulische Kinderbe-
treuung ausgegeben werde. Hinzu
komme, dass sich die Zusatzarbeit
der Frauen vielfach gar nicht
lohne. Zudem würden an Schulen
oftmals die für eine verbesserte
Vereinbarkeit von Beruf und Fami-
lie notwendigen Blockzeiten feh-
len. 

Kampf um Arbeitskräfte steigt

Die demografische Entwick-
lung, welche darauf hinsteuert,
dass es mehr Pensionisten als Er-
werbstätige gibt, werde auch in der
Schweiz und Liechtenstein wie ein
«Hammer» einfahren, sagte Rudolf
Minsch. Dann müsse man sich
fragen, «woher wir gut qualifizierte
Arbeitskräfte nehmen, denn die
Zuwanderung alleine könne das

AHV-Problem nicht lösen. «Diese
demografische Herausforderung
wird uns zwingen, im ansteigen-
den Kampf um Arbeitskräfte bes-
sere Arbeitsbedingungen für Frau-
en zu schaffen», rief Rudolf
Minsch Politik und Wirtschaft
dazu auf, lieber heute zu handeln
als später.

Gehalt- und humorvoll

VU-Parteipräsident Jakob Bü-
chel wünschte sich vom gestrigen
«Wirtschaftszauber»-Programm,
durch das Lionel, der zaubernde
Kabarettist aus dem Wallis, mit ge-
lungenen Showeinlagen führte, in-
teressante Lösungsansätze zur
besseren Vereinbarkeit von Familie
und Beruf. Diesem Wunsch konn-
ten die Referenten und Podiums-
diskussionsteilnehmer schliesslich
vollends gerecht werden. 
Bilder: www.vaterland.li/fotogalerie

} VU-NEUJAHRSTREFFEN 4–7


